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Notizen zur

Eigentlich wollten wir für diese Nummer
ältere Frauen in städtischen Altersheimen
interviewen. Doch das wurde uns von der
Stadträtin Emilie Lieberherr höchstpersönlich

verboten. «Ich will nicht, dass man
mir meine Alten belästigt,» war die Begründung.

Quizfrage: Wieviele Kirschen hat es auf
einem Stück Kirschkuchen in der Frauen-
beiz Pudding Palace im Zürcher
Frauenzentrum?*

Reine Frauenorganisationen sind out -
Männer müssen her. Der BSF (Bund
Schweizerischer Frauenorganisationen)
hat Alt-Bundesrat Rudolf Friedrich zum
Ehrenmitglied ernannt. Er habe sich nämlich

«tatkräftig und uneigennützig» für die
Sache der Frau, sprich für das neue
Eherecht, eingesetzt.

Was dem BSF recht ist, soll dem Verein
Autonomes Frauenzentrum Zürich billig
sein, wir schlagen deshalb Mr. Nulltarif, den
Zürcher Stadtrat Jürg Kaufmann, als
Ehrenmitglied vor. Auch er setzt sich tat- und
wortkräftig für uns Frauen ein, kauft am 1.

Mai sogar die FRAZ mit den Worten: «Mmh,
Frauezitig, mal sehn, ob ich darin schöne
Frauen finde.»

Zudem hat er ein Herz für Lesben: Kürzlich

traf er vor dem Stadthaus auf zwei Arm
in Arm spazierende Freundinnen, zu seiner
Kollegin Ursula Koch bemerkte er
lautstark: «Ob die wohl zum Heiraten
hierherkommen?»
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Wir sollen laut Zürcher Kantonsrat endlich
gleichberechtigt werden: Das 28jährige
Jus-Studentlein Martin Burger hat da
einen klar verfassungswidrigen Paragraphen

entdeckt: Es gehe nicht an, dass nur
Männer feuerwehrpflichtig seien. Feuer
und Flamme für eine Feuerwehrpflicht für
Frauen sind denn auch die bürgerlichen
Kantonsrätinnen. Es gelte, eine Männerbastion

zu stürmen, meinte Eva Wagener.
Da kann ich nur sagen, recht so, meine

Damen! Die Feuerwehr eröffnet den Frauen
völlig neue Perspektiven. Den Penisneid
zum Beispiel kann uns niemand mehr
vorwerfen, wenn wir erstmal an der Spritze
sind. Auch könnten wir hin und wieder mal
einen Mann verbrennen lassen usw. usf.

Nur: Für die Feuerwehr melden sich jährlich

genügend Männer freiwillig, längst
nicht alle können berücksichtigt werden.
Wir Frauen sollen also nicht löschen,
sondern zahlen.

Honis funj neueß :jjom}uv

Die FRAZ schlägt weiterhin Wellen. Da
lautete es doch aus - natürlich lupenreinen -
feministischen Kreisen, die FRAZ verkomme

zu einem Werbeblatt. Sie propagiere
gar schon frauenfeindliche Ungeheuerlichkeiten

wie künstliche Fingernägel. Wenn
die wüssten, dass eine unserer nägelbeis-
senden Redaktorinnen (aus verständlichen

Gründen möchte sie anonym bleiben)
sich wirklich hat künstliche Nägel aufsetzen
lassen und seitdem mit rotlackierten Krallen

in der Gegend herumstolziert!

Die FRAZ-Redaktion ist wieder vollzählig,
alle Frauen sind von ihren langen Reisen
zurück. Diese übrigens, das muss hier wieder

einmal betont werden, haben sie durch
ganz gewöhnliche Lohnarbeit und nicht
etwa mit Einnahmen durch die Zeitung
finanziert. Wir verdienen mit der FRAZ nämlich

keinen Rappen, auch wenn sie fünf
Stutz kostet!!!
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